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Absatz 19 un!: 70 betonen die Wiıch- vierten — ‚„ Tradıtionen un! viel Utunga VO Naırobi aut eiıner Presse-
tigkeıt der Unabhängigkeit der Kirche, starken Zügen einer muiıttelalterlichen konterenz während des Eucharisti-
insbesondere ıhrer höchsten eprä- Gesellschaft“‘ ın Absatz Zr der aber schen Weltkongresses 1n Philadelphia
sentanten (Bischöfe) 1m politischen auch eiıne Warnung für die allzu linken übrigens durchblicken, dafß 658 ‚1 gC-

Priester un: für die rechtskonservati- wI1sser Weıse wahr‘‘ sel, daß PräsıdentBereıich. Nur aut der Grundlage völli-
sCcI Freiheıt, heißt C: könne die Ve  ; Bischöte enthält. Insgesamt wırd Idi Amin VO Uganda N darauftf anlege,
Kirche für den Menschen befreiend das Bıld eıner Kırche gezeichnet, die die katholische Kırche des Landes
wiırken, könne s1e ‚„der Gesellschatt iın sıch ıhrer Getfährdung un! ıhrer Iden- zerschlagen: ET Sagl CS nıcht in VvIe-
ihrer Gesamtheıt gleicherweıse als titätskrise voll bewußt Ist, nıcht mehr len Worten. Es 1St nıcht sehr das,
Stimulus un! als Medium der Kritiık priviılegıiert, mächtig W1e€e früher, W 4s CT Sagtl, sondern W 45 CT Lut Er hat
dienen‘‘. dafür aber VO eiıner sympathiıschen die christliche Führungsschicht ın se1-

Ottenheıt Es 1St eine moderne Kırche He Land ausgebootet.““ Gleichzeitig
in einem tradıtionsbeladenen Land, sprach der Kardınal VO  =) einem Ansteı-

‚„Klare, solide and- ıne Kırche, die sıch ‚durch sıch selbst SsCH der Sympathıe tür Israel 1n Kenı1i1a,;,
punkte  44 un durch ihre klaren, solıden Stand- allerdings ın der Hauptsache auf der

punkte wıeder Anerkennung un: Fbene des Humanıtären. Ken1a u-

Besonders deutlich wırd die Kritik Stabilität verschaften“‘ 11l che, taır jedem seıner Nachbarn
den — durch das Konkordat konser- K seın (NC News Servıce, 76)

Autsehen erregite Präsıdent Kenyatta
mıt seıner Eröffnungsrede, die
stellvertretend für ıhn VO Land-
wirtschattsminiıster verlesen werden
mufste (vgl DIA, 76) Er lobte dieKırchliche Basiısgemeinschaften Konterenz, dafß s1e sıch darum be-

in Ostafrıka mühe, Menschen A4U S vielen ostafrı-
kanıschen Ländern für die Dıiskussion

Auf ihrer Vollversammlung VOTLr dreı achter A4UsS anderen afrıkanıschen Lan- gemeınsamer Probleme SaIMmMeNZU-

Jahren hatten sıch die ın der AMECKEA dern SOWI1e AaUuUs$s Übersee. So bemer- bringen: ‚„Dıies zeigt, dafß eın solcher
(Assocıatıon ot Member Episcopal kenswert siıcherlich die Teilnahme VO  — Schritt möglıch ISt, WEeNnNn Wıille
Confterences 1ın Eastern Afrıca) 111- Vertretern der großen Missionswerke un! gule nachbarschaftliche Getühle
mengeschlossenen Bischofskonteren- un: VO  - Beobachtern nıchtkatholi- vorhanden sınd. Es demonstriert auch,
zen VO Kenı1a, Malawı, Tansanıa, scher un eıner islamıschen Ge- dafß gemeınsame Probleme Vorrang

VOT nationalen Dıiıtterenzen verdie-Uganda un! Sambia mMi1t den Planungen meıinschaftt Wal, bedauerlich un: 1mM
ın der Kırche Ostafrikas tür die nächste Grunde unverständlich blieb aNSC- nen.‘‘
Zukunfrt betaßt. Damals galt ıhr sıchts des Themas die Tatsache, dafß uch er sprach VO  s Schwierigkeiten

mıt Nachbar Amın. Mehr überraschtHauptaugenmerk der Heranbildung neben den zehn Rektoren VO  D sroßen
VO  3 einheimischem Personal tuür die Seminarıen un den Abgesandten der WAar INa  =) aber, dafß nıcht be]l Höt-
verschiedenen Bereiche des kırchlichen Ordenskonterenzen lediglich fünf liıchkeiten belıiefß, sondern ZU Thema

Laıen mıt dabe!i €e€n. uch die Ab-und soz1ıalen Leb C115 der Regıon. Schon selbst sprach. Kenyatta verwıes auf den
bald aber drängte sıch eın weıteres wesenheıt der Bischöfe des Mitglieds- ‚„„nıcht übersehenden Platz der kle1i-
Thema ın den Vordergrund: die Bıl- landes Uganda bedeutete eıne erheblıi- nen Gemeinschaften ın der Gesell-

schatt VO  =) Ken1ia*‘‘. Er Nanntfe S1e dasdung christlicher Gemeinschaften che Beeinträchtigung der gemeınsam
OUrt, un: ZW alr innerhalb und 1„ußerhalb Arbeıt un:! Planung. Wıe hıeß, se]en „Rückgrat der Natıon““ un! fügte
der bestehenden kırchlichen Struktu- die Bischöte Ugandas 53 dUuS eiıgenem }1inzu c ‚„‚ Wenn S1€e fest 1M Geıiste sınd,
Le  3 Deshalb entschloß INa  ; sıch schon 1St auch UNSETI'E Natıon stark. DeshalbEntschlufßs‘‘ nıcht gekommen. Kenner
VOT einıger Zeıt, dieser Thematık eiıne der Lage 1ın Uganda un! besonders der bemuht sıch meıne Regierung, diesen
eıgene Konterenz wıdmen. Stiımmung nach der israelıschen Ge1- kleinen Gemeinschatten durch Schu-

selbefreiung un der daraus tolgenden len, Straßen, Ambulanzen, Koopera-
Kontrontation mMı1t dem Nachbarland t1ve, Kleinindustrie us ıne bessere

Eın Lob Kenyattas Ken1ıa schenkten dieser Version natur- Entwicklung zukommen lassen ...
Wır mussen alle usammenstehen 1nıch wenı1g Glauben. Immerhın konnte

Dıies geschah auf der sechsten Vollver- der derzeıtige Vorsitzende VO  - AME- jeder Gemeinschaft innerhalb der Na-
sammlung der Bischöte der AME- CEA, Bischoft James Odongo von tion einschließlich der Kırchen, die

ımmer den Geıist der ZusammenarbeitCEA, VO 13 bıs 23. Julı ın der Mbalde iın Uganda, als einzıger Vertre-
Hauptstadt Kenı1as, ın Naırobı. Anwe- VEr seınes Landes dem Tretten teil- iın unseIrIem Land gefördert haben Wır
send Z7Wel Kardınäle, über 50 nehmen. Er wurde auch als Präsıdent haben ‚Harambee‘ als nationales
Erzbischöte un: Bischöfte un:! mehr als Motto Es bedeutet ‚zusammenhalten,wiedergewählt. ach der Vollver-

Kırchensammlung 1e Kardınal AurıCe zusammenstehen Den5( eigens geladene Gäste un Beob-
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raumte Kenyatta einen besonderen des Mangels kırchlichem Personal rückzuweısen, die 1im Grunde eıne Re-

mussen mehr und mehr Laıen Verant-Platz beı der Vermittlung der Motiva- duzıerung der Kırche eıner natıona-
t10N eines verstärkten Fınsatzes für dıe wortung tür ıhre jeweiligen kleineren len, stammesgebundenen oder SCDara-
Gemeinschaft e1in. In der Vergangen- Gemeinschaften übernehmen. Die tistiıschen Sekte bedeuteten.
eıt hätten Famıilienclan un! Stamm Verwurzelung des Christentums ın der
den Menschen ausreichende Gründe afrıkanischen Welt mu{fß VO  3 her

Die Pfarrei alleıngelietert, sıch für die Nachbarn eINZU- geschehen. Lokale Gemeinschatten
serizen Heute tehle die CNSC Bindung sınd naturgemäfß ıhre wichtigsten Ver- nıcht funktionsfähig

lan un:! Stamm weitgehend, das mıttler un: Träger. Die weıten Entter-
Ziel 1St die ‚„authentische“‘ un! ‚„inkar-Leben se1 komplexer geworden; CS NUuNgsCHh ZU strukturierten Zentrum

tehle häufig otıven tür eınen der Pfarreı machen s1e notwendig, nıerte‘‘ Ortskirche. Von ıhr lasse sıch
selbstlosen Fınsatz tür den Nächsten. denn NUTLr 1n ihnen annn christliches aber NUur sprechen, wenn ‚„„das Leben
Hıer leiste die Religion einen wertvol- Leben kontinuierlich gepilegt werden. un: die Führung des kirchlichen Le-
len Beıtrag, iındem Ss1€e VO  - der Natur Zurückgegriffen wurde be] den ber- bens aktıv und bewußt VO  $ den Orfsan-

des Menschen un!: seinem ezug legungen immer wieder aut die Er- sässıgen Christen aNSCHNOMM WOCI -

den  CC ach Ansıcht des Reterenten 1St(sott ausgehe. Die Christen rief er auf, klärung der etzten Vollversammlung
S1€e sollten sıch nıcht türchten, den VO Dezember 1973, ın der 65 das Bemühen der Bischöte, das christ-
Mund autzumachen: ‚, Wenn WIr den hıels Wır sınd überzeugt, daß N 1n lıche Leben un: Zeugnıs stärker aut
talschen Weg einschlagen un! iıhr VOeI- diesen Ländern Ostatrıkas eıt tür die kleinen christlichen Gemeinschaften
haltet euch ruhiıg, mu{ft ıhr eines Tages Kırche ISt, wirklıch eıne Ortskıirche autzubauen, eın bedeutsamer Wende-

werden, eıne Kırche, die sıchfür den Fehler haften‘‘ (zıt. ach punkt ıIn der Pastoral Ostafrikas. Und
Tablet, 76) selbst verwaltet, selbst verbreıtet un: ın der Tat geht MNa  ; endgültıg VO  } dem

selbst traOt un Das kırchliche Leben AauUus Europa un:! Amerika übernomme-
muß dafür aut den Gemeinschaften NCN Schema ab, Ortskirche alleın als

Inkarnation autbauen, in denen das täglıche Leben Ptarreiı begreiten. Dieses se1 tfür afrı-
un die Arbeıit sıch abspielen: nämlıch kanısche Verhältnisse keine Lösung.Adaptation
solchen grundlegenden un! über- Bısher habe INa verdrängt, dafßß die BC-

Dıie Bischöte selbst behandelten das schaubaren soz1ıalen Gruppen, deren ographischen, sOzıalen, menschlichen
un! pastoralen Faktoren, die das Kır-Thema ach zweıtägıgen Beratungen Mitglıeder echte zwischenmenschlıche

über Fınanz- und Routinefragen Beziehungen erleben un:! eın Getühl chenrecht (CGIC 126) tür seıne Festle-
and VO  3 vier vorher erstellten Ar- VO  . Gemeindezugehörigkeıt 1m taglı- gung der Struktur voraussetZz(te, nıcht
beitspapıeren (vgl AMECEA-Docu- chen Leben und beı der Arbeıit verspu- miıt den atrıkanıschen Gegebenheıten
mentatıon Service, Nr 6/ T CN können.‘‘ übereinstimmen. Die bestehenden

Das Vorbereitungspapıer VO  3 Bischof Ptarreien seıen alleın der unge-
Kalilombe behandelte austührlich dieDıie allgemeıne Darlegung des Themas heuren Ausdehnung un: der mangeln-

lieterte Bischoft Patrick A. Kalılombe Zielsetzung un:! Abgrenzung eıner den Kontakte überhaupt nıcht ın der
„Afrıkanisierung“‘ der Kırche. Es gehe Lage, Kommunikation ermöglichenVO  - Lilongwe 1ın Malawı, die theologi-

schen Reflexionen den christlichen dabei mehr als das Auswech- un die Mitglieder der Pftarrei jemals
Gemeinschaftten der Ire Brıan seln VO Personal,; eigenständıges zusammenzubringen. Dıies sel NUur 1N-

Entscheiden über den Weg der Kırche nerhalb ‚„„‚natürlicher‘‘ GemeinschaftenHearne C.5.5p VO AMECLEA-Pa-
storalinstitut aba beı FEın Dokument durch einheimische Krätte. Es gehe möglıch, ın ENSCICH Lebensräumen,
über den Gottesdienst als Quelle und auch nıcht 1Ur um Wandlungen 1mM a2UuU- ternab VO  3 der Ptarrei oder Missı10ns-

zentrale. Diese Zentren un! selbst diewiıchtigste Ausdruckstorm der christ- Keren Erscheinungsbild des kırchli-
lıchen Gemeinschatt erstellten Bischoft chen Lebens und der kıirchlichen Praxıs Filialstatıonen mancher Miıssıons-
Castor Sekwa 4US der Diözese Shiny- (Verwendung ‚„tradıtioneller“‘ Musık- statıonen seılen mehr „symbolisch‘ tfür

die Chriısten daanga 1ın Tansanıa un Davıd Kyeyune instrumente, regionaler Kleidung un
A4aUusSs der ugandıschen Erzdiözese Kam- einheimischer Rıten). Die sogenannte Hınter diesen Ausführungen stand

„Theologıe der Adaptatıon““ ehnten 7zweiıtellos eın anderes organısatort-pala gemeınsam. Der Vorsitzende der
Bischofskonterenz VO  _ Ken1ı1a un! Bı- die Bischöte Zzugunsten eiıner ‚„„Theolo- sches Konzept DON Kırche: INall sieht in
schof VO  - Eldoret, John NIenga, z1€ der Inkarnatiıon“‘ ab Andererseits der Pfarrei eiıne Art Service-dystem,

bedeute der Eınsatz tür eıne Ortskir- das die Einbeziehung der Laıen eI-schließlich vertaßte das Papıer über die
christliche Gemeinschaft un! die O1- che mıiıt iıhren besonderen Erschei- schwert un! eın Versorgungsdenken
uatıon der konkreten Lebensbedin- nungsiormen keineswegs eınen Wan- ördert, bei dem ein1ıge wen1ıge eıne

Mehrkheıt von Individualisten mOg-SUNSCH. de]l der christlichen Botschaft oder die
1le Arbeitspapıiere un:! Diskussions- Autgabe VO  . Grundelementen der lıchst regelmäßig ‚„‚betreuen‘““. Dıesem
beiträge leßen die Bedeutung der klei- Kırche Christı Zzugunsten der atrıkanı- 5System wırd die christliche sge-
nen Gemeinschatten spezıell tür die S1- schen Kultur. Aus diesem Grunde meinschaft gegenübergestellt: Sıe soll
uatıon iın Ostafrıka erkennen. egen seıen alle Formen von Ortskirche die Lethargıe der Chrıisten überwın-
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den, durch konkretes Tun mehr (G2: Theologie un: 1mM Klerus (Schwierig- der Kırche, aut Afrika übertragen: die
meinschaftsgefühl vermitteln, durch keıiten der Identitfikation mıiıt der Kır- Verbindung VO örtlicher Kultur un!

kirchlichem Leben sollten kırch-regelmäßige Treffen un:! gemeinsames che, Veränderungen des tradıtionellen
Gebet Christentum Ort verwirk- Priesterbildes). Da dieser Hiıntergrund lıche Feste W1e€e Taute un Fheschlie-
lıchen. In diesen Gemeinschaften sol]l nıcht aufgearbeıtet wurde, kam ßung tester mıiıt den weltlichen Feıiern
möglıchst viel gemeınsam geplant, dıe manch unklarer Stellungnahme, und, der Namensgebung un Hochzeıt VCI-

Arbeit aufgeteılt un:! die Fortbildung W1€ es eın eilnehmer ausdrückte, bunden werden. Damıt könne die Kır-
gegenseılt1g betrieben werden. Ebenso manch „unschuldıgem“‘ Kompromiß. che besser dıe Zusammengehörıigkeıit
stark betont wurde der Zusammenhalt VO  - Geıistliıchem un:! Weltlichem
mıt den größeren kırchlichen Einhei- Fın zentraler Punkt, ber dessen Be- siıchtbar machen, ıhre Präsenz er-
ten och sollte die Gemeıinde handlung eın Teıil der Teilnehmer Un streichen un! autf die srößere Gemeıin-

zutriedenheit außerte, War gerade dıe schaft einwirken. Im überschaubarender Leitung VO nichtgeweıhten Vor-
stehern un unterstutzt VO eiınem Ort- rage nach der Feıer der Fucharıstie ın Rahmen un:! ın der konkreten Lebens-
lıchen Kırchenrat möglıchst selbstän- den okalen Gemeinschaften. Gerade welt könne die Kırche Zeichen der
dig handeln. Nur die Feıer der die wenıgen nwesenden Laıen 1NS1- Versöhnung, des Ausgleıchs, der Zu-
FEucharistie un: die Spendung der Sa- sti1erten darauf, eıne klare Antwort aut sammenarbeiıit un: der Hılte serizen

kramente der Buße un! Fırmung ıhre Forderung erhalten. Man dürte Bischot Njenga sah auch 1ın gesell-
s1€e ‚nıcht verhungern lassen‘“‘, oder die schaftlichen Konzepten w1e€e ‚‚Haram-musse unbedingt dem Priester VOI-

behalten se1ın. Verkündigung der Kırche mOöge sıch bee‘‘ ın Ken1a und ‚„„Ujamaa‘‘
1m Reden VO  $ der FEucharıiıstıe als Nah- Tansanıa, die stark auf dem (GGenossen-
rung un als rot für das Leben mehr schaftsgedanken, auf die Nachbar-Gemeinde zurückhalten, WeNn die Feıier der Eu- schatts- un! Familienhilfe aufbauen,

ohne Fucharistie charistıe ın der okalen Gemeinschaftt, eınen wichtigen Ansatzpunkt der
weıl S1e priesterlos iSt, nıcht möglich Mitgestaltung der Lebensverhältnisse

Eınige Feststellungen, die Altbischof sel. Ausstattung VO  — Gemeindemit- durch Christen.
un Inıtıator VO  = AMECEA, Josef olıedern bzw -Jleıtern mıt priesterli-
Blomjous, Schlußtag 1mM Plenum chen Vollmachten oder die Gefahr, da{fß Konkrete Beschlüsse nıcht VOI-

verlesen 1eß un die stillschweigend der Priester noch mehr ZU reisenden gesehen. Die Aussprache sollte Orı1-
VO den Teilnehmern akzeptiert WUu[I- Sakramentenspender wiırd, dieses Di- entierungshilten für die örtlich er-

den, machen deutliıch, w1e€e sehr das lemmas sıch die Teilnehmer be- schiedliche Praxıs geben un Spiel-
Konzept ‚„Kleine Gemeinschaftften“‘ wußt. och auch die theologischen AUINMN tür unterschiedliche Verhält-
noch wiırd. BlomjJous sprach Arbeıitspapiere un! die Dıskussion nısse lassen. Vielleicht a mıiıt
VO unterschwellıigen Gedanken, die über die Vorrangstellung des (sottes- zunehmender Erfahrung auch das

dienstes iınnerhalb der okalen Ge-selten otffen ausgesprochen worden Manko wettgemacht werden, das da-
seıen, aber doch Eintluß auf den Dıs- meınschatten uührten nıcht au ıhm durch entstanden Ist, da{fß INan sıch bis-
kussionsverlauf gehabt hätten: die heraus. Sıe enthielten aber eine Fülle her einseıt1g mıt den okalen christ-

lıchen Gemeinschatten 1M ländlichenKrisenerscheinungen ın der nachkon- VO konkreten Vorschlägen tür dıe
zılıaren Kırche, die auch ın Ostatrıka Ausgestaltung des Lebens solcher (Je- Bereich un wen1g mıt denen iın den
spürbar seı1en, die Unsicherheit ber meıinschatten. Im Miıttelpunkt stand Städten betfaßt hat, die Verhältnisse

auch hıer die ınkarnatorıische StrukturVeränderungen ın der Liturgie, 1in der weltweiıt einander gleichen.

Gesellschaftliche Entwicklungen
talien ach dem Juni
Die Jungsten Parlamentswahlen und ıhre Folgen
Wohl keine politische Wahl während der etzten ZWanzıg Wahltermin fest, etfzten Spekulationen e1ın, wurden Sor-
Jahre hat viel Aufmerksamkeit erregt WwW1e die iıtalıen1- gCnh geäußert über die Zukuntt der ATO un: der uro-
schen Parlamentswahlen VO 20 Junı dieses Jahres. Kaum paıschen Gemeinschatt 1M Falle eınes Wahlsıeges der Lin-

ken bzw der Kommunistischen Parteı Italıens, wurdenstand nach der vorzeıtigen Parlamentsautflösung der


